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Recht einfach in der Orundribanlage Mind dieflen prächtte ausgeltatteien ( Je - an

bäuden gegenüber die meilten englilchen Varietetheater , ie , 202 ""*) cmthält CD era

Grundrid des Crown Theatre in London , DPeckham , S. E. ( Arch . : Runfz ) , delfen

quadratiicher Zulchauerraum mit der Rückwand unmittelbar an die Strabe grenzt .

Nur eine Galerie ilt vorhanden , zu welcher Treppen von der Straße aus führen .

Die reichlichen Treppenanlagen find winklig und unlchön angeordnet . Beim

Mangel eines Majiltabes und einer Befchreibung in dem in Fulbnete 192 genann¬

ton Werke Täßt fich leider über diele Ausführung wenige Tagen .

Schlimmer noch Iteht es mit dem Alhambra Theatre of Varieties in Sheftield ,

welches dielelbe Zeitfchrift ! " " ) enthält und dort nacheefehen werden kann , Die

Einfachheit der Anlage Täbt nichts zu wünfchen .

3) Tanz - ımd Ballhäuter .

Fiyentliche Tanzhäufer und Gärten , die ausfchlieblich für den Zweck der 7

Abhaltung von Bällen und Tanzverenügungen dienen , Imd heute Teltener als in
N

früheren Zeiten . In den meilten Konzertälen wird getanzt , und in den Tanziilen

wird in der Regel auch konzertiert . Ebenfo find in den im nächlten Kapitel vor¬

zuführenden Volksverenügungsftätten und Gärten für Öffentliche Lultbarkeit die

Tanzläle als unzertrennliche Beltandteile der ganzen Anlage aufgenommen . Im

übrigen aber hat Lich der feit geraumer Zeit bemerkliche Verfall der Irüheren

Tanzhäufer , in denen die Halbwelt der großen Städte ihre Trlumphe zu felern

pflegte , immer mehr geltend gemacht .
Die Cloferie des Lilas , jetzt der Jardin Bullier , ww Paris I linalt nicht mehr

jenes Dorado , das es unter dem Juli - Königtum und Ipäter noch war , als die

Studenten und Oriletten des Quartier latin Jüch darin ergötzten und Talt alle

Fremden es beluchten . Der weltberühmte Jardin Mabille , welchem alle Welt zu¬

zultrömen pflegte , ift Tänglt beleitigt , cbenfo der 77rold - Vauxshall , welcher noch aus

dem XVII Jahrhundert fammte und feine Clanzzeit während der Revolution und

in den erlten Jahren des Kaiferreichs erlebte . Das ein ! t To glänzende und reizvoll

ausgeitattete „ Orpheum - in Berlin if in ein Operetten - , die Via colonnda in ein

Tingel - Tangeltheater verwandelt ; das « Kololeum “ dafelbit behcht nicht mehr ; der

berühmte „ Sperl - in Wien U0 eingesangen , und ähnliche Beobachtungen id in

anderen eroßen Städten zu machen . Als eine Kigeniimlichken Wiens in dieler

| inlicht verdient angeführt zu werden , dab un a. die eraßen Schwinmhallen des

Diana - und des Sophienbades durch Einzichen eines Tanzbode

Winterszeit für größere Balle benutzt werden .

Über Erfordernis und Anordnung der Öffentlichen Saalgebäude umd Gärten

für Tanzverenügungen mag zunächtt hervorgehoben werden , dab fe auber den

Tanzböden im Freien und den eigentlichen Balltälen noch einige Nebenläle und

Sonderzimmer für Bewirtung und Unterhaltung der Gälte , Spiel - und Ra ıch¬

zimmer zu enthalten pflegen . Dazu dienen auch angrenzetide Kojenabteilungen

und Galerien , fowie die von Hallen umzogenen Höfe und Exedren , Terralfen und

Gärten , welche mit Wallerkünften , Grotten , Hainen und Lauben ausgehtattet Ind .

Anlage und Durchbildung find an keine befonderen Regeln gebunden ; viehnelir

ilt bei dielen Aufgahen der fchöpferilchen Phantalie der freielte Spielraum ve¬

währt . Auch die mitgeteilten Grundriffe in Fig . 263 4. 264 geben nur einen un¬

vollkommenen Begriff von dieflen Palätten Terplichorens .
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Bezüglich des realen Bodens , auf dem lie iehen , um bemerken , dal
der Tanzboden elaftilch , eben ; und Maubfrei Jein fol . Dazu eignen lich am
beiten Darkett - oder in

Nut und Feder gelegte bie . 203,

Ichmale Stabfulbböden "* «5 a = x an um

aus gleichartigem dich¬

tom Holz , am beiten aus

Eichenholz , das leicht

gewächlt oder gebohnt
wird . Der Tanzplatz im

Freien erhält zuweilen

nur einen geltampften
Boden oder einen Kitrich ,

der allerdings nicht als

elaltilch gelten , aber Ye¬

nügend glatt und ziem¬

lich JHaubfrei gemacht
werden kann . Belfer ilt

natürlich ein Itarker ,

dichter Dielenboden , der

überdacht wird .

Als Beilpiel eines

Tanzplatzes im Freien

may der in Fig . 233 (5.
101 ) dargeltellte Entwurf

dienen .

Bei den Öffentlichen

Tanzltätten , falt noch

imchr als bei den übri¬

gen Orten für Lultbar¬

keit , Ipielt eine glänzen¬
de Beleuchtung eine

Hauptrolle ; ohne diele

it keine feltliche Wir¬

kung zu erzielen ; Tau¬

lende von Lämpchen in

allen Farben ziehen ihre

Feuerlinien durch das

Dunkel der Nacht . Sie

bilden Bogen und Fe¬

Itons , die lich hinterein¬

ander reihen und In

Fluchten von Flammen¬

yüngen erfcheinen , deren

einzelne Abteilungen

le Fl
A GREDEDC
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Arch,

Ende & Boeckmann ,

U I ¬74) Nach den von den Herren
Architekten Ende & Boeckmann zu 1: 5C0
a en N . . N . u 4 “ x 5 ‘o Ib 208Berlin freundlichrt mitgeteilten Plä- .. - — T - N 1

Yen. Verg) , atch : Berlin und feine
Jauten, Teil IL Berlin 1876. 8, 340. Orpheiun zu Berlin " 4 .
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durch Kronen und Wimpel bezeichnet werden . Insberondere pflegen die Portale

und Türen in einem Flammenmeer zu hrahlen . Das elektritche Bogenlicht trägt

welentlich zur Erhöhung der Wirkung bel ; farbige Gläler , Lamplons , Transparente

a. do , die vom dunkel Grün der Pflanzen Gch wirklam abheben , dürfen nicht

fchlen .

Die Mehrzahl der Tanzhäufer it In groben Städten in 1intergebäuden

untergebracht , mit wenig Mitteln aufgeführt und zeigt deshalb weder eine be¬

merkenswerte Grundrifentwickelumg , noch hat Ne, 1701 ihrer zum Teil glinzen¬

den Ausftattung , im inneren und Äußeren Aufbau Anfpruch auf höhere architek¬

tonilche Bedeutung ,

—

Ch .
; Aych , ı WWeher

Pliumenfüle der Oartenbangefellchalt Zu Wien LO)

Als eines der wenigen typilchen Beilpiele von öffentlichen Tanzhäulern , das

in feiner einftigen Ericheinung In hohen Grade den Künltler anzuregen vermochte ,

it das frühere „ Orpheum - “ in Berlin ( Mg. 203 1 ) Zu nennen .

Das Orpheun , das urfprünglich aus einent befchränkten Saale mt umbedentenden Neben¬

yinmen befand , hat verfchiedene Wandelhungen erfahren . Nach der von Erde & Bocckmann Sun

bewirkten Nengeltaltung desfelben , welche In Fie , 263 im Grundriffe wiedergegeben it , hatte es ee

kurze Blütezeit . Die überaus phantafievolle Anlage , die glänzende Ausftattung der Sie und die

yeizende Ausbildung des offenen Hofes zogen eine Menge Tchanluftiger Gälte an der Tanz aber

vermochte fie nicht zu felTeln . Wer das Orpheum in jener Zeit oeichen und einige Jahre ( päver

wieder hefüchte , wurde durch die Inzwilchen VOTgenNOTMTeTGN Änderungen enttäufcht . Der Foh ne

Hof war indelTen mit einem Olasdach hedeckt und mit den meiften umliegenden Rüäuzielt Zu HEN

der Banzlhhtn
Yheater zweiten Ranges eingerichtet worden . Der bereits erwähnte Niedere

hatte Veranlarung Zu dierer Umwandehnmng vegebei .
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Als Beifpiel eines Tanzhaufes mögen Todann die „ Blumenfäle * am Parkring

in Wien ( Fig . 264 ? ) gelten , die vorzugsweile diefem Zwecke dienen , außerdem

auch zu Konzerten und zuweilen zu Ausftellungen benutzt werden . Sie gehören

zum Hauptgebäude der einen Flächenraum von 180 * bedeckenden Anlagen der

Gartenbaugelellichaft , welche dasfelbe nach dem Entwurfe Weber ' s als Ausitellungs¬

palalt errichten Heß .

Der Grundriß des Hauptgebäudes ( Fig . 264 ) Täßt vor allem die klare und Tchöne Anordnung

der drei Säle nach zwei Tenkrecht zueinander gerichteten Achten erkennen , Sie bilden gewilfer¬

malßen einen einzigen Raum ; denn die beiden kleineren Säle find vom mittleren großen Saale nur

durch Säulenftelungen getrennt , deren Galerien einen wirkfamen Überblick über die ganze Anlage

gewähren und mit Sitzplätzen verfehen find . Auf einer derfelhen Tpielt das Tanzorchelter ; an dem

Fig . 260 .

Cafino de Paris ) .

in Halbkreisform gefchloffenen Ende des großen Saales berindet fich das feftlich gelchmückte

Podium . Nicht in gleichem Grade ift die Anlage der Vorräume gelungen . Denn bei Bällen hat

man von der Eingangshalle aus erft den Flur zur Linken zu durchfchreiten , ehe man zur Kleider¬

ablage und von da zu dem als Empfangsfalon dienenden feitlichen Saale gelangt . Die drei Türen

in der Stimwand des großen Saales find bei Bällen als Notausgänge bezeichnet , werden aber bei

fonftigen Feftlichkeiten als Haupteingänge benutzt , Die Gruppierung der Nebenfäle und umliegen¬

den Zimmer , deren Beltimmung aus dem Plane hervorgeht , ift einfach und zweckmäßie . Der

Wintergarten dient bei Ausftellungen als Reftaurant , während zugleich die als Rertauration be¬

zeichneten Säle für Ausftellungszwecke benutzt zu werden pflegen . Die „ Tabaktrafik - ft nach der

Straße zu offen und von diefer aus zugänglich , Nur der Mittelbau it zweigelchoffig und enthält

über der Fingangshalle einen Speilefaal . Die Hauswirtfchaftsräume befinden fich im Kellergeflchoß, .

1 ) Nach : La vconftructon moderne , Jahrg , S, S. 91 u. DI. 22, 23.
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Seitdem der Jardin Mabille zw Paris Giche Art 233 , 8. 213 ) zu beitehen

aufgehört hat , find dafcelbit mehrere Verenügungstüätten ähnlicher Art , u. a. das

Calino de Darts ( Vig . 205 u. 26079 ) entitanden . Die Gebäudeanlage wurde an
Stelle eines chemaligen Skating - Rinks von Sau/ffroy & Gremailly errichtet und hat

neuerdings Welentliche , unter der Leiumg von AlYermans ausgeführte Umgeltal¬
tungen erfahren .

Urfprünglich beitand das Cu/ino aus zwei imsleich lapcecen , in Winkeltoru zufanimen¬
hängenden Flügeln von rechtecktger Grundform . Der kleinere Gebäude ! ügel enthielt ein Theater ,
er arößere eine weiträumige Halle , die als Tanzfaal und Carte , außerdem zum Lultwandeln , zu
Ausltellungen und dergl , benutzt wurde , Dielen Zwecken dienen auch jetzt noch die beiden Ge¬
biudeteile , die aber , weil die Unternehmungen fich getrennt haben , voneinander aheerondert find
Die eroße Halle hat Ichr anfchnliche Abmefungen und eine bemerkenswerte feltliche Geltahung
und Arsichmückung , von welcher Pie , a65 din Bild eiht. An dem einen Finde der ereljen Halle
BU ein Ruhefaal angecerdiuet : derrelbe it in Fiy . 266 dargeltelh ,

el

>. Kapitel

Volksbeluftigungsgärten und fonftige gröfsere Anlagen für

öffentliche Luftbarkeit .

Von + Dr . Hinrich WAGNER ; neu bearbeitet von 1IcG0o KOCH .

Die großartigen , teils für Sommerverenügungen , teils für Winterireuden be¬
Ummten Mallenräume Tchlieben lich als naturgemäße Erweiterung und Fortfetzung

den im vorigen Kapitel beiprochenen , nahe verwandten Werken an . Außer der
in den letzteren Orten gebotenen Anregung und Unterhaltung treten hierbei die
wohl Geilt als Körper erquickenden Natureenüffe mehr hervor , welche man in

jenen ausgedehnten Anwelen für Velksbelultieung durch das ] inzuziehen von

sTOben , parkähnlichen Anlagen während der Sommerszeit , von prächtigen Pflanzen¬

Käufern , Blumenhainen , Orar gerien , Palmensgärten ia. w. während der Winterszeit
zu Ichaffen und durch Anordnung von Seen und Ipringenden Wallern zu beleben
verlicht . Dazu kommen zuweilen Schaubuden , Baulichkeiten und Einrichtungen
im Freien zur Abhaltung von Volksfelten , Spielen , körperlichen Übungen 1t. f. w. ,
welche diele Anwelen zu wahren Erholungsftätten für die Bevölkerung großer
Städte und Landbezirke machen .

Erlt die Neuzeit hat diele großartigen Werke zu gedeihlicher Entwickelung
gebracht , indem fie Bauten erltehen ließ , welche der Öffentlichkeit angepaßt und
nutzbar gemacht , allo wirklich volkstümlich find . Sie beruhen aber sroßenteills
auf alten Überlieferungen und Gebräuchen .

In gelchichtlicher Beziehung kann unmittelbar an Art . 190 ( 5. 17. 4) angeknüpft
werden , Sci Anfang des NVL Jahrhunderts ließen es fich , wie dort erwähnt , die
Höfe angelegen fein , für ihre Foltlichkeiten eigene Lulthäufer aufzuführen .

Ein reizendes Beilpfel diefer Art It das an anderer Stelb- 7 ) diefes „ Jandbuches - abecbildete
Belvedere in Prae , deffen Bau von Ferdinand I. durch Paolo della Stella 1536 begonnen würde ,
Das FErdeefchef Dt von einer haftieon Besenftellung as ! Säulen von 40m AchTenweite umgeben
und enthält zwei Räume mit Spiegelgewölben , Towie die durch Inäteren Umban veränderte Treppe .
Das Haupteerchofß beftcht ans einem Saal von rund Hoc Breite und 30,e0m Länge , um den rich
über den Arkaden des Prdgefcheffes mies ein dreier Umeane hinzicht . Gartenanlagen mit Spring¬
brumnen umgeben das Gebäude .

Ce IV, ERchibvand 1, Abfeits Sk . ei anche BEISCHLOKCBLUR Danko naher demneher Kı¬
nee. Berlin 8a Ba TS, he
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